A Der Zweite Weltkrieg

I Hitlers Außenpolitik und die internationale Lage

1 Programmatische NS-Ziele und die Revisionspolitik

Ziele von Hitlers Außenpolitik

Außenpolitik der Weimarer Republik

· Normalisierung der Beziehung mit den Siegermächten

· Wiedererlangung der Anerkennung als Großmacht durch den Sitz im Völkerbundsrat

· Revision des Versailler Vertrags
( Besatzungstruppen schon 1930 vorzeitig aus dem Rheinland abgezogen
( Reparationen bis auf geringe Restzahlung gestrichen
( militärische Gleichberechtigung Deutschlands 1932 grundsätzlich anerkannt

Ziele Hitlers

· Gleichberechtigung in Genf (Völkerbund)

aber: gleichzeitige Einstellung des Volkes auf Krieg
(Vierjahresplan: Kriegsbereitschaft der deutschen Armee bis 1940)
· Kampf gegen den Versailler Vertrag

· Einführung der allgemeinen Wehrpflicht (verstößt gegen Versailler Vertrag)

· Aufbau der Wehrmacht

· „Lebensraum-Politik“: „Germanisierung des Ostens“ ( Siedlungspolitik im Osten

( „Großgermanisches Weltreich“: Weltherrschaft der deutsch-germanischen Herrenrasse

Scheinkontinuität in Hitlers Außenpolitik

Öffentliche Friedensbeteuerungen Hitlers (Nichtangriffspakt mit Polen 1934)
aber: gleichzeitig propagierte Hitler die Ziele der Weimarer Revisionspolitik

Hitler war mit seiner Taktik erfolgreich: Er verwirklichte sein Versprechen des „Großdeutschen Reiches“, das Deutschland zur europäischen Vormacht machen sollte

( allgemeine Begeisterung des deutschen Volkes
Die drei Phasen der Außenpolitik Hitlers

1. Phase: bis 1937
· Werben Hitlers um England

· Verschleierungspolitik

· Vorbereitung einer expansiven Außenpolitik (( Revision)

2. Phase: 1937-39
· Angliederung Österreichs

· „Münchener Abkommen“

3. Phase: 1939-45
· Unmittelbare Vorbereitung des Krieges ( Aggression

1939: Kriegsbeginn

1. Phase: Vertragskündigungen und Kriegsvorbereitung („Zick-Zack-Politik“)

1933: Frankreich weigert sich einen Abrüstungsvertrag zu unterschreiben
1934: Nicht-Angriffs-Pakt mit Polen

1935: Wiedereingliederung des Saarlands durch Volksabstimmung (90% pro)

Juni 1935: Flottenabkommen mit England

( international akzeptierte deutsche Aufrüstung (1/3 der englischen Flotte)

( Beginn der Appeasement-Politik (Beschwichtigungs-Politik)

1936: Olympischen Spiele in Berlin




Austritt Deutschlands aus Völkerbund
( keine Kontrolle der Aufrüstung

( massive Aufrüstung

1934: Misslungener Putschversuch in Österreich (Ermordung des österreichischen Kanzlers Dollfuß)

März 1935: Einführung der allgemeinen Wehrpflicht (gegen Versailler Vertrag)

( Konferenz von Stresa (England, Frankreich und Italien wollen gegen deutsche Wehrpflicht vorgehen)

März 1936: Einmarsch in die entmilitarisierte Zone des Rheinlands und Kündigung der Verträge von Locarno

( Frankreich mobilisiert aber England ist uninteressiert

Internationale Krisen der 30er Jahre

USA

· Wirtschaftskrise

· Orientierung zum pazifischen Raum, kaum Interesse an Europa

Sowjetunion

· Umstrukturierungsprozess: Landwirtschafts-Kollektivierung, Zwangsindustrialisierung

England

Interesse war durch Seeherrschaft auf Ost-Asien und Mittelmeerraum gerichtet

1931: Besetzung der Mandschurei durch Japan

1937: Ausbruch des chinesisch-japanischen Krieges

( England sieht asiatische Interessen gefährdet

1935/36: Krieg Italiens gegen Abessinien

( Gefährdung der Seewege Englands

Frankreich
· verlässt sich auf Maginot-Linie (französisches Verteidigungssystem, bestehend aus Bunkern entlang der deutschen Grenze)

· keine Unterstützung Englands

Italien

1936:
Annäherung an Deutschland im Zuge des Abessinien-Krieges
(Waffenlieferung Deutschlands an Italien)

1936:
„Achse Berlin-Rom“

November 1936: deutsch-japanischer Antikominternpakt (Antikommunismus)

1937: Beitritt Italiens zum Antikominternpakt

Spanien

1936-39:
Bürgerkrieg (Unterstützung Francos durch Hitler und Mussolini)

( Wunsch der Staaten nach keinem weiteren Kriegsherd
( Beschwichtigungspolitik

2 Expansionspolitik und „Großdeutsches Reich“

Das deutsch-österreichische Verhältnis von 1934-38

Weltwirtschaftskrise ( Staatskrise: österreichisches Parlament funktionsunfähig

1933: Diktatur unter christlich-sozialem Kanzler Dollfuß („Austrofaschismus“)

1934: sozialistischer Aufstand und nationalsozialistischer Putschversuch scheitern

· aber: Dollfuß wird getötet
· Schuschnigg wird neuer Bundeskanzler

· Er vereinbart mit Deutschland die Wahrung der österreichischen Souveränität solange Nationalsozialisten an der österreichischen Regierung beteiligt sind

1938: Berchtesgadener Abkommen

· Hitler erzwingt größere Kompetenzen der Nationalsozialisten in Österreich

Volksabstimmungsplan und deutscher Einmarsch

Schuschnigg setzt Volksabstimmung über Unabhängigkeit Österreichs und Diktatur Schuschniggs an

11. März: als Organisationsprobleme auftraten zwang Hitler Schuschnigg auf die Abstimmung zu verzichten und zum Rücktritt zugunsten des Nazis Seyß-Inquart

12. März: die deutsche Wehrmacht marschiert in Österreich ein

„Anschluss“ Österreichs ans Deutsche Reich am 14.3.1938

Einmarsch der deutschen Truppen löst Jubel in Österreich aus
( Hitler verwirft den Plan einer Marionettenregierung und integrierte Österreich in das „Großdeutsche Reich“

( scharfer Protest von den Westmächten
aber: kein Eingriff

Ziel der NS Außenpolitik

Revision des Versailler Vertrags

· Wiederbewaffnung

· Korrektur der Grenzen

Völkischer Staat

· Politik des „ Heim ins Reich“ für Volkdeutsche

· (- Sudetenland, Danzig, Korridor, Baltikum, Ungarn, Rumänien, Österreich)

Lebensraum im Osten / Wirtschaftshegemonie auf dem Balkan

· Tschechei

· Polen

· Russland

· Ukraine

( Weltherrschaft

Mittel der NS Außenpolitik

Propagandistisch
· Friedensbeteuerungen in seinen Reden

Diplomatisch
· Isolierung Frankreichs

· Gewinnung Englands und Italiens

Militärisch
· Aufrüstung

· Kriegsvorbereitung

Wirtschaftlich
· Autorkiestreben

· Primat der Produktion

· Abhängigkeit Unterentwicklung europäischer Staat

Die Deutschen in der Tschechoslowakei 1919-1937

· nach dem Zerfall des Harburger Reiches kommen die sudetendeutschen Gebiete (früher Böhmen) zur ČSR (widerspricht dem Selbstbestimmungsrecht der Völker)

· Tschechische Regierung verspricht Rechte der Minderheit zu berücksichtigen 
aber: wird nicht erfüllt

· Vormachtstellung der Tschechen (49%) über Deutsche (23%) u. Slowaken (18%)
( tschechisch als Amtssprache
( Oktroyierte Verfassung
( Begünstigung der Tschechen in der Beamtenschaft und bei Bodenreform
( wichtigste Stimme in der Politik

1929: Verschärfung der Situation durch Weltwirtschaftskrise, da die von der Prager Regierung versprochenen Hilfsmaßnahmen nur bedingt wirksam wurden

· Hitler nutzte Unzufriedenheit der tschechischen Bevölkerung um gegen die Tschechei vorzugehen

· Bildung von deutschen Widerstandsgruppen gegen die tschechische Regierung
1933:
Gründung der Partei „Sudetendeutsche-Heimat-Front“
Ziel: innerstaatliche Autonomie für die Sudetendeutschen in der ČSR

1935: wird zweitstärkste deutsche Partei in der ČSR

1937: bekennt sich zur NSDAP, wird zum Instrument zur Sprengung des tschechoslowakischen Staatsverbandes (Forderung nach Anschluss ans dt. Reich)
· Prager Regierung bezeichnet die Partei als Staatsfeindlich und auch England protestierte gegen die Partei

· Partei darf weiterhin bestehen bleiben, wenn die Sudetendeutschen darauf verzichten sich Deutschland anzuschließen

Sudetenkrise

September 1938:
England will Krieg vermeiden, deshalb Verhandlungen Chamberlains mit Deutschland statt antideutschem Bündnis

aber: Hitler versucht mit Maximalforderungen eine kriegerische Lösung zu erzwingen, um die Einsatzbereitschaft des deutschen Heeres zu testen

trotzdem: England stimmt Maximalforderungen zu und erreicht Frankreichs Zustimmung, unter der Bedingung einer internationalen Garantie für die Resttschechei
· ČSR stimmt Abtretung der deutschsprachigen Gebiete zu

· Hitler fordert Erlaubnis zum Einmarsch der deutschen Armee in das Sudetenland
( Frankreich/ČSR/England mobilisieren ihre Armeen

· aber: England will Krieg verhindern und lenkt ein, Mussolini als Vermittler

29. September: Münchener Abkommen
· England/Frankreich/Italien/Deutschland regeln deutschen Einmarsch im Sudetenland ohne Mitwirkung der ČSR

Gründe für das Münchener Abkommen:
· Britische Appeasement-Politik

· CSR Nationalitätsstaat - „Tschechisierungspolitik“ - Widerstandsgruppen

· Hitlers „Nahziel“ zerschlagen der CSR als „Flankenbedrohung“
(CSR seit 1935 Partner Frankreichs und den Sowjetunion
· Volksrechtwidrig und heute ungültig

 „Erledigung der Resttschechei“ im März 1939

März 1939: Obwohl Hitler versichert hatte, die Resttschechei nicht anzugreifen drohte er Prag aus der Luft zu zerstören
( kaum Widerstand
( Aufteilung in „Protektorat Böhmen und Mähring“

II Der Krieg 1939 – 1945

1 Von den Blitzkriegen zum Weltkrieg (1939-1945)

Konflikt mit Polen

Unmittelbare Kriegsvorbereitung ab 1939

Slowakei als Verbündeter Deutschlands (Verfassungsbruch des Münchner Abkommens)

( Protest von England:

· England sicherte Polen (wie später auch Griechenland, Rumänien und der Türkei) seinen Beistand, falls die Unabhängigkeit bedroht sei

· (Übergang von der Appeaesment zur Eindämmungspolitik)

3. April 1939: Hitler kündigte die Bündnisse mit Polen (Nichtangriffspakt) und England (Flottenabkommen), da seine ursprünglichen Pläne mit Polen Frankreich, sowie mit England die Sowjetunion anzugreifen nicht glückten

Mai: Hitler verstärkt das Bündnis mit Italien
( Achse-Rom-Berlin wird zum sog. Stahlpakt (militärisches Beistandsbündnis)

August: Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und Polen (Hitler-Stalin-Pakt)

Motive Hitlers:

· Absicherung im Osten für einen Überfall auf Polen

· Verhinderung eines Bündnisses zwischen der Sowjetunion und den Westmächten (England und Frankreich)

· Notwendige Zwischenlösung: Man wollte erst Kriege im Westen führen und erst später im Osten (deshalb Absicherung im Osten)

Geheimes Zusatzabkommen zwischen Sowjetunion und Deutschland (Aufteilung polnischer Gebiete)

Blitzkrieg gegen Polen

Da Hitlers Revisionsforderungen (Danzig, Korridor, Landweg nach Ostpreußen) an Polen abgelehnt wurden stellte er ein Ultimatum, das von Polen nicht eingehalten wurde
1. September 1939: Beginn des 2. Weltkrieges: Angriff auf Polen
3. September: England und Frankreich erklären Deutschland den Krieg, greifen jedoch nicht ein (keine Unterstützung für Polen)

( nach 4-wöchigem Blitzkrieg war Polen besetzt und zwischen Deutschland und der Sowjetunion territorial aufgeteilt

die Sowjetunion breitete sich weiter nach Estland, Lettland, Litauen und in den baltischen Staaten aus, scheiterte aber an Finnland („Finnischer Winterkrieg“)

Blitzsieg über Frankreich 1940
10 Mai 1940: Angriff auf Frankreich über Belgien und Holland, um Dänemark und Norwegen wegen Erzvorkommen zu besetzen
14. Juni: Paris wurde ohne große Gegenwehr besetzt

22. Juni: der Norden Frankreichs wird deutsches Besatzungsgebiet, die südfranzösische Regierung in Vichy ist zur Zusammenarbeit bereit
· England schließt sich mit USA zusammen (USA beliefert England mit Waffen)
( Deutschlands erhofftes Bündnis mit England platzt

· Hitler führt erfolglosen Luftkrieg gegen England

Ab Februar 1941:
Italien und Deutschland kämpften gegen Nordafrika
(Verlagerung der Front gegen England)
Krieg gegen die Sowjetunion 1941
Aufteilung Asiens mit der Sowjetunion scheitert, da diese sich nach Westen orientiert
( Hitler fürchtet um seinen Erdölvorrat
( bis Mai 1941: Vorbereitung auf einen Angriffes auf die Sowjetunion
April: Einfall Hitlers in Griechenland, Jugoslawien und Albanien

22. Juni: Angriff auf die Sowjetunion
( Japan bleibt neutral
( England und USA sagen der Sowjetunion Unterstützung zu

Winter 1941/42: Angriff kommt vor Moskau zum stehen
Kriegseintritt der USA 1941
ab 1939: USA unterstützt England durch Rüstungslieferungen (Cash-and-Carry-Klausel)

1941: Leih-und-Pacht-Gesetz: England bekommt amerikanische Kriegsmaterialien in unbegrenzter Höhe ohne Gegenleistung (gilt ab November auch für die Sowjetunion)
7. Dezember: Japan greift in Pearl Harbor (Hawaii) die USA an

11. Dezember: Hitler nutzt die Gelegenheit und erklärt den USA den Krieg

2 Kriegswende und totaler Krieg (1942-1944)

Die Folgen des amerikanischen Kriegseintritts für das Reich

…

Flächenbombardements auf deutsche Städte

…

Von den Blitzkriegen zum totalen Krieg

…

Kriegswirtschaft 1939-42

…

Proklamation des totalen Krieges

…

Deutsche Gesellschaft im Krieg

…

LEIDER UNKLAR, WIE GENAU DIE FRAU A. SICH DAS HIER VORSTELLT

18. Februar 1942:

Erklärung des totalen Kriegs

Januar 1943:

Kapitulation in Stalingrad

November 1942:
Deutsche und Italiener werden in Nordafrika in der Schlacht von El Alamain geschlagen

7./8. November 1942:
englische und amerikanische Truppen landen in Algerien und Marokko

13. Mai 1943:

Afrikakorps kapituliert

10. Juli 1943:

Briten und Amerikaner landen auf Sizilien

Sommer 1943:

Wiedereinsetzung des abgesetzten Mussolini in Norditalien

bis Mai 1944:

Front in Italien auf Höhe Neapel

Juni 1944:


Landung alliierter Truppen in der Normandie

1942-1944:


Bombardements deutscher Städte

8. Mai 1945:


Kapitulation Deutschlands

3 Deutsche Besatzungspolitik und Widerstandsbewegungen
Kennzeichen deutscher Besatzungspolitik

…

Gründe für den Widerstand gegen die deutsche Besatzung

…

Nord- und Westeuropa

…

Balkan

…

Polen

…

Sowjetunion

…

LEIDER UNKLAR, WIE GENAU DIE FRAU A. SICH DAS HIER VORSTELLT

Norden/Westen

Stellung im zukünftigen „großgermanischen Reich“ ungeklärt


Osten

deutscher Siedlungsraum
“Germanisierung“

Konkurrenz von Militär
ideologisch neutrale Militärverwaltung


und SS + Sicherheitspolizei

Durchsetzung von „Herrenmenschen-Ideologie“ und Rassenpolitik

Maßnahmen

Nord- und Westeuropa:

· zunächst Zivilregierungen unter deutscher Aufsicht (Dänemark, Norwegen, Niederlande, Südfrankreich)
( zum Reich gehörend: Elsass-Lothringen, Luxemburg
( deutsche Militärverwaltung: Belgien, Nordafrika

4 Vernichtungspolitik

SOLLTE SCHON WEITGEHEND IM 1. KAPITEL DER JUDENVERFOLGUNG ERLEDIGT SEIN

…

5 Kriegs- und Friedensziele der Alliierten

Atlantik Charta 1941 – Casablanca 1943

…

Konferenz von Teheran 28. 11. – 1. 12. 1943

…

Konferenz von Jalta 4. – 11. 2. 1945

…

Londoner Abkommen 1944

…

Offene Fragen

…

6 Das Kriegsende 1945

Der militärische Zusammenbruch des Deutschen Reiches

…

Die deutsche Kapitulation am 8. Mai 1945

…

Die Kapitulation Japans

…

Kriegsopfer und –zerstörungen

…

Die Gründung der UNO 1945

…

III Deutscher Widerstand 1933-1945

Widerstand im 3. Reich

Heute: Recht auf Widerstand ist im Grundgesetzt verankert

Aktiver Widerstand

· Gewaltsam

· Hilfe für Juden

Passiver Widerstand

· Verweigerung von Befehlen

· „Flüsterpropaganda“

Motive:

· Pflicht- und Traditionsbewusstsein

· Moralische Zweifel

· Mitmenschliche Solidarität

· Humanistische Überzeugung

· politisch – ideologisch

· religiöse oder politische

1. Phase (1933 - 1935)

· Sozialisten, Kommunisten, Kirche (einzelne), Versuch zum Widerstand aus dem Ausland

2. Phase (1936 – 1939)

· Zerschlagung der Untergrundgruppierungen ( Flucht ins afrikanische Exil

· Militärische Widerstand, Unzufriedenheit der Bevölkerung

3. Phase (1939 – 1945)

· Verstärkung des militärischen Widerstandes

Widerstand und Resistenz

…

Kirchen und einzelne Christen

…

Kommunisten und Sozialdemokraten

…

Jugendliche, Studenten, Einzelne
…

Militärischer Widerstand

…

Attentat und Putschversuch am 20. Juli 1944

…

Bedeutung der Widerstandsbewegung

…

Ursachen für das Scheitern des Widerstands

· Zersplitterung der Opposition (Kommunisten, Christen, Monarchisten, …)
( verschiedene Ziele
( unterschiedliche Weltanschauungen
· Zersplitterung der Emigrantengruppen (keine Exilregierung)

· keine Tradition des Widerstands in Deutschland (( obrigkeitsstaatliches Denken)

· enge Bindung (Eid) des Militärs an die politische Führung

· Perfektion des Unterdrückungsapparats

· mangelnde Unterstützung des Auslands
( Appeasement-Politik führt zur Konsolidierung des Systems
( Forderung der bedingungslosen Kapitulation
( „Morgenthauplan“
( Aufteilungspläne
( Kollektivschuldtheorie
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